
ihm 8E entrum de T lan N⸗
den; weiter kam 97 E  der eilige Andreas das Baltiſche Meer, nach Danzig,

dort zurück über aliz, Nytra, Gran, Syrmium nach Patras did,
gekreuzigt wurde. teſe Reiſe zeichnet der erfaſſer au Schluſſe

der Arbeit i die Karte eln und nimmt ſie völlig ern So berichtet EL
wieder von dem Felſenkloſter bei eſtert Ufer des arzen Meeres.
Beim bulgariſchen Generalkonſulat Teſſalonika“ ſo ſchreibt der Ver⸗f  2aſſer, teilte mii der Herr Sekretär freundli mit, daß dieſem Felſen

kloſter der eilige Apoſtel Andreas bei ſeiner apoſtoliſchen Betätigung
Kleinſkitien und der angrenzenden Ukraina Dnjeſtr und Bug weilte.“
Auch vo  2 eiligen Uta meldet Prikryl, daß der Heilige durch ſechs Jahre
in Philippi „zahlreiche Bilder der Mutter Gottes Linden od EL 3y
preſſentafeln gegen die Gnoſtiker malte  1 44) Ebenſowenig können wir
natürli gelten laſſen, daß die Heiligen Cyrill und Method bera dort E⸗
predigt aben, eine fromme Legende noch von ihnen Tzählt Die Arbeit
kann leider nicht als wiſſenſchaftliche eiſtung anerkannt werden.

ten UnivProf Dr In ome
11) Das ehemalige Domſtift Paſſau und die ehemaligen ollegiatſtifte

des ſſau Chronologiſche Reihenfolgen ihrer Mitglieder
von der ründung der Stifte 3u ihrer Aufhebung Mit Cun An
hängen Von Dr Ludwig einrich Hrick Domkapitular und General—
vikar Paſſau, Hausprälat Sr Heiligkeit 40 280) Paſſau
1922, ommiſſionsverlag der Waldbauerſchen Bu  andlung ei
broſch 65.—

Im Jahre 1911 veröffentlichte der Verfaſſer die chronologiſchen Reihen⸗
folgen der Seel

—

orgevorſtände und Benefiziaten des Bi  tums Paſſau Im
Anhang brachte EL die Mitglieder des Domkapitels und die Domvikare
ſeit der Errichtung des Domkapitels Jahre 1821

Nunmehr ſchen Uuns der unermüdliche Forſcher hundertſten Jahres⸗
tage der Wiedererrichtung des Domkapite Eein neues erk, welches die
Mitglieder des Domſtiftes der en iözeſe Paſſau und die Mitglieder der
ehemaligen ollegiatſtifte auf dem en des dermaligen Paſſauer Bis⸗ ö
tums, nämlich St Salvator, Altötting und Vilshofen nthält In den An

ängen II, III, und ſcheinen auf als begrüßenswerte Ergänzung die
Bi  chöfe, iſchöfe, Weihbiſchöfe, Offiziale, Generalvikare und Archi
iakone Die An änge ]I, VII, VIII und ind als Urkundliche Belege
von großem Werte; ſie bringen die Jahreskataloge der Mitglieder des Dom
tiftes und der genannten Kollegiatſtifte, die Grabſteininſchriften der Biſchöfe,
Weihbiſchöfe, der Mitglieder des Domſtiftes, der Stadtpfarrer und der
Dom und Hofgeiſtli keit

Der Verfaſſer beſchränkt ſich aber nicht darauf, dem Eſer Namenliſten
vorzulegen, ondern überraſ UL zahlreiche genealogiſche und biographiſche
ngaben auf run eines umfangreichen literariſch— kritiſchen Apparates
Nicht wenige Unrichtige Angaben werden dadUrch En für allemal abgetan.

So ſtellt ſich denn unſer erk als Enn verläßliches, unentbehrliche
Nachſchlagebu für den Geſchichtsforſcher dar, das ihm beſonders bei lokal⸗
geſchichtlichen und biographiſchen Studien wertvolle Dienſte eiſtet Es ſollte
auchei jeder farrbibliothek der iözeſen Wien, St. ölten und Linz tehen,
die aus dem Für  um Paſſau gebilde ind Um uur En Beiſpiel 3u.
führen, hat emne ige Zuſammenſtellung mit Rückſicht auf die iözeſe
Linz über 180 Seelſorgevorſtände, bezw Seelſorgeprieſter ergeben, die
etwa Pfarren der iözeſe Linz gewirkt en

Um einzelnes kurz 3 ſtreifen, iſt ES ehr begrüßen, daß der Ver
faſſer bei dem Kanonikus Wolfker dem päteren Biſchofe 1191 bis
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ſpäteren Biſchof Wichard (128det  O bI8 0  1282) den
des Heinrich der Jeutta geb Weiſſenberg ni eiſſene ſein laſſen,
was eine unmögliche Annahme iſt, da 10 Iin dieſem Falle ſeine Mutter nach
ihm eboren worden dGre. Wenn Wichard überhaupt aus der Familie Pol⸗
heim ſtammt, könnte ETL nUur ein nke Heinrichs ſein Mir iſt E3 trotz ein⸗
gehender Studien über die Familie Polheim (ſiehe Oberöſterreichs erde⸗
gang, in ommiſſion der kath Frauenorganiſation Linz, 124) nicht ge⸗
lungen, ſeine Genealogie feſtzuſtellen; denn auch die dortige Angabe Wern⸗

ard dL iſt nicht haltbar, da die Jahreszahl 1279 Iim O.⸗5 Urkunden⸗
buch III, 496 unrichtig iſt muß heißen

KHanonikus Wieſer Jo Kaſpé von Vilshofen wurde 1681 Benefiziat
des Stiftes Lindach in Schaunberg, Oberöſterreich ni Niederöſterreich).
ein Nachfolger mo Joh Phil bis wurde ebenfalls
Kanonikus von Vilshofen

Großes Intereſſe eanſpru die uim Anhang gebrachte Reih en⸗
olg der Archidiakone, die hier zUm erſtenmal im ru erſcheint. In der
Vorbemerkung ſag der erfaſſer Uun Hinweis auf Mon. 010. 11 487,
daß im bayeriſch⸗oberöſterreichiſchen Anteile der Paſſauer iözeſe ünf
Archidiakonate beſtanden hätten, und fügt hinzu, daß Unteröſterreich auch
zwei Archidiakonate beſeſſen habe, ohne afur eimne urkundliche Quelle

etztere Annahme iſt wohl nicht 3 erweiſen. Paſſau hattezuführen Dieſ
atſä

1 nur fünf Archidiakonate und dem Archidiakonate Lorch kam noch
die Bezeichnung et Per Austriam

Die Vermehrung der Archidiakone geſchah nach dem Verſ

inden
der Chorbiſchöfe wahrſcheinlich Unter Biſchof erengar bis
er aber Im Jahrhundert; den die Beſtätigung der Pfarrzehente
für St Maria in Lambach (1072) bezeugten Unter andere Wecil, Udalricus,
Archidiaconi.

Das Land Unter der uns ſowie das Land im Norden der Donau
war damals noch Miſſionslan und die zahlreichen Ungarneinfälle nach
dem Tode des eiligen Stephan (1038) hinderten die kir  1  E Organiſation.

Als uim Jahrhunder u kam und das 344 en aufblühte,
wurden in Niederöſterreich ckanate geſchaffen Die Tatſache, daß im Archi⸗
diakonate aureat. t Per Austriam me Tere Archidiakone gleichzeitig auf⸗
treten, mag vielleicht den Verfaſſer ewogen aben, für Unteröſterreich noch
zwei Archidiakonate anzunehmen.

Es müßte übrigens dem Verfaſſer, der noch druckreife Arbeiten ber
die Dompröpſte, Domdekane, Chorbiſchöfe und Weihbiſchöfe bereit hält,
nicht er allen, die urkundliche Aufklärung zuſtande 3 bringen über
die auffallen Tatſache, daß in dem über Niederöſterreich ſich erſtreckenden
Archidiakonate orch Iim Jahrhundert 8 gleicher Zeit mehrere Archi⸗
iakone Urkundlich vorko men.

Möge durch die allſeitige freudige Ufnahme dieſes Werkes dem Ver⸗
faſſer die verdiente Anerkennung zuteil werden und ihn ermutigen zUur Ver⸗

geſtellten Arbeitenöffentlichung der genannten, zum ruck bereit
O Fr Lohninger.n

12) Re ſonntäglichen 1  eln ĩmM Dienſte der Predigt erklärt von Dr Fritz
illmann, Prof der Theologie. and Vom 1. Adventſonntag
bis almſonntag. Gr 80 (VI 30¹ Düſſeldorf 1921, Schwann

283 geb 35.—
Um EeS glei U ſagen ich dieſes erk für die wertvollſte homi⸗

etiſche Neuerſcheinun des Jahres 1921 Führer der neuen homiletiſchen
Waidenne aben eS wiederholt (ſo noch Fise in dieſer Zeitſchrift 1917


